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193. 
———ů 
Das Zie 


— 


des Welfenthums. 


faßt, welche augenblicklich von Llebe zu Deutſchland überſtrömen, 
der Radikalen, der Ultramontanen, der welfiſchen Abſolutiſten, und 
wie ſie ſich bemühen, das deutſche Volk glauben zu machen, daß 
fie ſeine einzigen wahren Freunde ſeien: jo wird man ſich bald 
überz ugen, daß fie alle drei in ihm nur den deutſchen Michel er- 
blicken, dem man nur zu ſchmeicheln brauche, um ihn zu Allem 
zu vermögen, was man mit ihm beabſichtigt. Wenn das deutſche 
Volk dem Zuge folgte, von welchem es ſich ſeit 20 Jabren dem 
gemeinſamen Ziele der Einheit gezogen fühlt, jo würde Deutſch⸗ 
land plötzlich daſteben, als das Herz Europas, woblgeordus in 
feinem Innern und geachtet nach Außen. Das wollen aber tie 
radikalen Demokraten jo wenig als die Ultramonkanen und die 
Welfianer. Die Einheit, zu welcher durch die Miſſton des preu- 
ßiſchen Staates die konkreten Grundlagen gelegt find, hat andere 
Ziele, als die genannten drei Parteien verfolgen. Unſere Demo- 
kraten find, Kosmopoliten, fie kennen keine Nationalität, am we— 
nigſten eine deutſche; fie meinen, jo ein bundert kleiner deutſcher 
republikaniſcher Gemeinweſen, die in nichts übereinſtimmten, von 
denen jedes ein anderes Ziel verfolgte, würden dem deutſchen 
Volke ein ganz anderes Anſehen in der Welt geben, als eine das 
ganze deutſche Volk umfaſſende Monarchie; fie haben keinen Be- 
griff davon, daß die Einbeit, die fie bekämpfen, Kraft giebt; die 
Freiheit aber, die fie anſtreben, ohnmächtig macht; fie laſſen ſich 
von dem Geiſte des Individuallebens dermaßen beberrſchen, daß 
ſie das Gemeinſame nur zerſtören, den wahren Fortſchritt nur 
bemmen, das ſtaatli ze Leben nur verkümmern und krank machen 
können. Eigenwille und Mißtrauen ſind die Sterne, von denen 
fie ſich leiten laſſen. Beide machen das Streben nach einem ge- 
meinſamen Ziele unmöglich, denn Diejenigen, die ihnen folgen, 
kommen bei jedem Schritte, den fie vorwärts thun, zwei Schritte 
zurück und gelangen ſchließlich zu einem Zlele, das dem erſtrebten 
gerade entgegengeſetzt iſt. Ste nennen ſich eine Fortſchrittspartel, 
ind aber in der That eine Rückſchrittspartelz fie führen das Wort 
3 als Produzenten 


Mun 


aſſe, d 8 . 
eichen im Süden geiw 
Provo Herrn Fleſe geſchlebt allerdings nur, 
was ihm gebührt; er hat nicht blos fein engeres, er hat auch fein 
weiteres Vaterland verratben, und ee bleibt ihm nun nichts übrig, 
als unter Verzicht auf allen weiteren Ehrgeiz ruhig abzuwarten, 
ob ihn die beiden andern antipreußſſchen und antinationalen Par- 
3 teten, die Welfen und die Ultramontanen, nicht für ihre Zwecke 
verwenden können. 

Der politiſche Geiſt geht den Welfenverehrern und Ultra- 
montanen eben fo ſehr ab, wie den rabifalen Demokraten. Wenn 
ſie auch nicht auf dem ſogenannten Uxbrei, wie die Letzteren, nicht 
auf ein bellum omnium contra omnes ausgeben, ſo ſtreben ſie 
doch auch nach kelnem ſtaatlichen Gebilde, wie es den natlonalen 
Wünſchen und Intereſſen entſpricht. 

Wir wollen bier nicht von den Ultramontanen auefübrlich 
ſprechen. Ste find keine neue Partei in Deutſchland; fie haben 
ſelt dem Siege der Reformation nie aufgebört, Deuſchland von 
Rom abhängig zu machen; fie unterſtützen daber ſtets nur diejenige 

olttik, welche Deutſchland ſchwächen und ohnmächtig machen muß, 

well nur ein ſchwaches Deutſchland die Aueſicht gewährt, daß es 
ch der Herrſchaft des Ultramontanlemus unterwerfen werde. Der 

Umſtand, daß fie heut zu Tage mit der Kanlönli-Demoktatie Süd— 
deutſchlands und mit dem Welfentbum Hannovers gemeinſchaftliche 
Sache gegen Preußen machen, liefert den ſicherſten Beweis, daß 
te Preußen wenigſtens nicht auf die Obnmacht Deulſchlands ab- 
geſeden haben kann, daß dagegen das Welfenthum und der Kan- 
tönlt⸗Geiſt Süddeuiſchlands den Ultramontanen vortrefflich in die 
Hände arbeitet. 

Das Ziel, welches das Welfenthum vor Augen hat, iſt die 
alte Kleinſtaaterti in ihrer aus geſprochenſten Form, bei welcher 
leder Souverän bie Unterthanen als ſein Eigenthum betrachtete, 
mit dem er ſchalten und walten konnte, wie es ihm gefiel. Was 

elfianer, Demokraten und Ultramontanen zuſammenbindet, iſt der 

aß gegen Preußen, als den Staat, der allen dreien die Ver- 
wirklichung ihrer antinattonalen Ideale unmöglich macht, jo lange 
ir nicht niedergeworfen if. So zwieträchtig fie innerlich find, fo 
einträchtig kämpfen fie doch gegen diefen Staat, der ihnen das 

tulſche Volk zu entreißen und zu einem großen Volke zu machen 
vermißt. (Maiaz. 3.) 

Deutſchland. 

Berlin, 23. April. Die Verhandlung und Abſtimmung über 
N Geſetzentwurf wegen der Bundesjhuldenverwaltung 
aben im Reichstag leider den Ausgang nicht genommen, den man 
8. Intereſſe des guten Einverſtändniſſes zwiſchen Regierung und 
dealchetag und im Interefje der geſammten Entwickelung des nord— 
kutſchen Bundes und feines Anſehens nach Innen und nach Außen 
bee mußte. Der Miquelſche Antrag, die Beamten der Bun- 

0 chuldenverwaltung gerichtlich verantwortlich zu machen, fie alſo 
2 er die Kreis richter zu fielen, iſt in der Miitwocheſitzung an- 

\ommen und darauf vom Bundeskanzler die ganze Geſetzvorlage 


1 
den damen des Bundespräfidiums und in Ulebereinſttmmung mit 


d. 
* Abgeſehen von dem Ergebnifje der Berathung ſind namentlich 


den 


arüber im Bundestath gefaßten Beſchlüſſen zurückgezogen wor⸗ 


Stettine 


Wenn man das Verhalten der Parteien naber in's Auge 


findet, dem 
Kommandanten der Fregatte „Thetls“, die ale 4 rieſchiff fur 

glit, berufen und der Kapitän Heldt, Kommandant der Korvette 
„Hertha, 


energiſche 
Grundſätze durch den Minffterpräfidenten Grafen Bismarck und 
die ſchlagfertige Argumentation. deſſelben für die den Bun⸗ 
desrath leitenden Geſichtspunkte; andererſelts aber die unver⸗ 
beſſerliche Oppoſitton, der es gelungen iſt, auch die National-Libe⸗ 
ralen in geſchloſſenen Reiben mit fi fortzureißen und eine Ma- 
jorität gegen die Geſezvo lage der Regierungen zu Stande zu 
bringen. Es iſt unbegreiflich, wie eine Partei, die ſich bei jeder 
Gelegenheit wenigſtens mit Worten dazu bekennt, die nationale 
Polittk des Grafen Bismarck zu unterſtützen, auf einem ſo wichti⸗ 
gen Gebiete mit den Beſtrebuggen deſſelben ſich in Widerſpruch 


ſetzen und das Zuſammen wien für die nattonale Entwickelung 


ODeutſchland dadurch erſchwerell oder unmöglich machen kann. Zwar 
iſt die Meinung geltend zu machen verſucht worden, es ſei kein 
Grund vorbanden zu behaupten, daß die liberale Partei im Jahre 
1866 die Mittel zum Kriege verweigert habe. Das iſt indeſſen 
nur ein Advokaten-Einwand. Allerdings iſt die Oppoſition nicht 
in der Lage geweſen, ein beſtiumtes Votum in dieſer Geldbewilli⸗ 
gungsangelegenheit abgeben zu können, da der Landtag nicht mehr 
verjammelt war, als ſich die polltiſchen Zuſtände zum Kriege neig- 
ten; aber die Stellung der ſiberalen Partei und ihrer Stimm- 
führer zur Politik des Grafen Bismarck war keinem Zweifel un⸗ 
terworfen. Die Richtung dieſer Herren war vollkommen deutlich 
und erkennbar durch ihre Kunhgebungen in den Bezirks⸗Verſamm⸗ 
lungen, in der Preſſe und in den Friedens reſolutionen und Frie⸗ 
denepetitionen, zu denen fie den Anſtoß gaben oder die fie durch 
ibre Mitwirkung förderten. 


ex., 
Chefs der Marine ⸗Station der Dftier beauftragt 
Ar till 
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von dieſem Kommando 


worden 


ner „Preſſe“, daß Frankreich immer noch nach Kriegsvorwänden 
ſucht, jo führten die in Süddeutſchland geſchloſſenen Schutz- und 
Trutzverträge und das Zollparlament zu dieſem Behufe viel näher, 
als die kleine nordſchleswige Angelegenheit. Hat Frankreich jene 
Elepbanten verſchluckt, jo wird es ſich wohl hüten, nach dieſer 
Mücke blutig zu jagen. Preußen negirt bezüglich Schleswigs die 
Ausführung des Prager Friedens durchaus nicht; der Streit ſchwebt 
nicht über das Was, ſondern nur über das Wieviel, Darin er- 
blicken wir keinen Grund zu einem gewaltſamen Zuſammenſtoße, 
höchſtens Material für eine gemeinfame geordnete, turopätſche Be⸗ 
rathung. Wäre Napoleon verſſchert, daß es ihm in einem lokall- 
firten Kriege von kurzer Dauer gelingen würde, Preußen den 
größten Theil feine neuen Ertungenſchaften zu entreißen, jo wür⸗ 
den wir den Frieden für ſo werthlos halten, wie die Aktie einer 
gänzlich falltten Geſellſcaft. Aber der gewitzigte Katſer der Fran⸗ 
zoſen weiß, daß er einen rleſenhaften, einen eigentlichen Weltkampf 
beraufbeſchwören und daß eine glückliche Schlacht, ein glücklicher 
Feldzug nichts weniger als Schlußpunkte in die ſem Entſcheidungs⸗ 
kriege bilden würden. Eine fo fürchterliche Erbſchaft will der 
Kaijer der berangereiften Generation und ſeiner zart gebrechlichen 
Dynaſtie nicht binterlaſſen. Der deutſche Nordbund iſt von den 
Zuilerieen anerkannt worden und unſers Erachtens iſt dies mit 
größerer Aufrichtigkeit geſchehen, als man noch vlelſeitig meint. 
Allerdings läßt ſich nicht verkennen, daß die ſchleewigſche Frage in 
neueſter Zeit mit einiger Lebhaftigkeit behandelt wird. Hin und 
her fliegende diplomatiſche Stiche verrathen ein gewiſſes Beſtreben 
der Kabinette in dieſer Richtung. Wir finden jedoch darin nicht 
nur nichts Beunruhigendes, ſondern ſind vielmehr der Meinung, 
daß es ſich dabei weſentlich darum bandle, ein europälſches Ventil 
aufzuthun, um die letzten Kriegedünfte abziehen zu laſſen. 

— Italien wird, auf Anſuchen Frankreſchs, ſeinen Beitrag 
zur päpſtlichen Schuld wieder übernehmen, vorausgeſetzt, daß der 
Papſt in einigen unweſentlichen Detalls nachgiebt. 

— Nach einer Ueberſicht über die Verwendung der Fonds 
für die Landes meltorattonen iſt in den Jahren von 1850, 
wo zuerſt ein Diepoſttionefonds für derartige Arbeiten bewilligt 
wurde, bis zum Jahre 1866 inkl. die Summe von 2,447,000 
Thaler verausgabt worden; außerdem wurden an Staatedarlehnen 
und Staate vorſchüſſen bedeutende Bewillfgungen gemacht, jo daß 
die Summe dadurch auf 3,328,768 Thaler ſtieg. Es wird bel 
den Bewilligungen von Meliorattonen möglichſt immer das Ver- 
fahren inne gehalten, daß die hergegebenen Summen wieder zurück⸗ 
gezahlt werden, welche in einen le fen Nüdeinnahme-Meliora- 
tionefonds der General-Staatskaſſe fließen, dıfjen Erträge von 
Neuem zu Meltorations-Darlehnen verwendet werden. Der Be⸗ 
ſtand dieſer Bonds betrug am Ende des Jabres 1866 baar 
11,808 Thaler, in ausſtehenden Forderungen 1,344,660 Thaler. 
Die bis Ente 1866 unter Leitung des Miniſterlums der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten gebildeten oder verbeſſerten 94 
Deſchverbände und Ent- und Bemäſſcrungegenoſſenſchaften umfaſſen 
eine Fläche von 2,926,922 Morgen, ungefähr alſo 132 Quadrat- 
meil enz Fultivint find 43,763 Morgen. 


eitung, 


Morgenblatt. Sonnabend, den 28. April 


zwei weſentliche Punkte der Verhandlung hervorzuheben: dle 
Vertretung der von den Regierungen aufgeſtellten 
men, unſere Landwehr errichten. 
Adjutant Herr v. Falkenheim, und hat derſelbe heute Vormittag 
im Großherzoglichen Krlegsminiſterlum ſeine Aufwartung gemacht. 


r bunden und mit der Ver⸗ 
16 Chefs der Marine totton in der Offer: beauftragt 


N 555 Berlin, 24. April. Wenn es wahr wäre, ſagt die Wie⸗ 


— 


Berta in Stettin vierteljährlich 1 Tölr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteniohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen vierte. 1 Thlr. 5 Sgr.“ 


1868. 
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Farlsruhe, 21. April. Der bier eingetroffene Königlich 
preußiſche Landwehroberſt Herr v. Blücher wird, wie wir verneh⸗ 
In ſeiner Begleitung iſt der 


Auch Subaltern- und Unteroffiztere der preußiſchen Landwehr find 
hier angekommen. Der neu ernannte Königlich preußiſche Militärs 
Bevollmächtigte bel der dieſigen Königlich preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, Rittmeiſter v. Lepell, hat am Sonnabend jeinen Poſten 
hier angetreten. i 

München, 22. April. Unſer Landtag ſoll höchſtens bie 
in die erſten Tage des Mai hinein verlängert und alsdann ver⸗ 
tagt werden, um im Herbſte noch einmal vor feinem ‚definitiven, 
Schluſſe berufen zu werden. hl 


* 


Die befonderen größeren Geſetl⸗ 


gebungs-Ausſchüſſe jedoch ſollen im Juni einberufen werden. 


— Schon wlederdolt halten die Kammern um endliche geſeßz liche 
Regelung des Watlitärſtrafweſens petitlonirt, und es war mit Freude 
begrüßt worden, als endlich das Kriegsminifterium und ae hal 
nach dem Eintritte Hobenlohe's als Miniſterpräſtdent di. 
in Aus ſicht geſtelt hatte. Eine gemiſchte Kommiſſt as uarı 
Kriegs- und Juſtizminiſterium nimmt foeben die Sen aidung 
der Entwürfe vor, welche ſodann noch den Staatsrat zu palfiren 
haben, um vorgelegt werden zu können. 


Ausſchüſſe ſollen mittlerweile die Vorbereitungen für den ondkag 


noch vor deſſen berbſtlicher Berufung vollenden. Uebrigens zebt 


* 


Die drei Geſegebunge⸗ 


es in Baiern Wenige, welche die Hoffnung nicht längft cufgegeben 


haben, daß der Civilprozeß von dieſem Landtag noch wirklich erle- 


digt wird. Bis Anfangs Mai aber ſoll und bezlehungswelſt muß 


* 


noch erledigt werden: das Budget mit dem Finanzgeſet, da Au 


die zweite proviſoriſche Steuerbewilligung mit Ende April abläuft, 
dann aber 


ers 1 das Geſetz über den Verwaltungs 


Wien, 22. April. Nach den Dfterfeiertagen, in der Zeit 


h- | vom 14. bis 17. d. fand in der fürſterzbiſchöflichen Sommer-Re- 
ſident zu Kremfier eine Verſammlung mehrerer Kirchen fürſten 


ſtatt, an welcher Kardinal n e 5 
und der Für of von reslau, Dr. Förſter, tbeilnahmen. 


— 


das Malzauſſchlagsgeſetz. Dagegen ſollen vertagk 


9 


anlaßt wurde dieſe Zuſammenkunft durch den Umſtand, daß die 
öſterreichiſche Regierung gegenwärtig ſich mit dem Plane beſchäftigt, 


jede Verbindung mit dem Blotbum Breslau zu Iöfen, weshalb die 
Nothwendigkeit eintrat, über die Arrondirung des zur Prager, 
Olmützer, Breslauer und Brünner Diözeſe gebörigen Komplexes 
Berathungen zu pflegen, deren Reſultat der Regierung zur ent⸗ 
ſprechenden Würdigung mitgetheilt werden ſoll. Die Breslauer 
Diözeſe erſtreckt ſich über einen Theil Oeſterreichſſch - Schleſten; 
andererſelts übte der Erzbiſchof von Prag dis zum heutigen Tage 
über den zur preußiſchen Grafſchaft Glatz gehörigen Kirchenſpren⸗ 
gel das Patronats recht aus. Die Verſammlung in Kremſter 


einigte ſich nun dahin, daß der auf öſterreichtſchem Geblete gele⸗ 


gene Antheil des Bisthums Breslau von dleſem ausgeſchteden und 
der Olmützer Erzdiözeſe einverleibt werde, welche dadurch eine be⸗ 
deutende Vergrößerung erfahren würde. Nur bezüglich der Herr⸗ 
ſchaft Johannisberg in Oeſterreichtſch⸗Schleſten, von welcher der 
Fürſtbiſchof die größten Einkünfte zur Erhaltung ſeines Bsthums 
bezog, iſt man noch nicht ſchlüſſig geworden, und wird wegen einer 
Entſchädigung verhandelt werden müſſen. Dagegen wird der preu⸗ 
ßiſche Anthell der Prager Diözeſe (die Glatzer Enklaven) in kirch⸗ 
licher Beziehung dem Bisthum Breslau zugewleſen, ohne jedoch 
eine Einnahmequelle deſſelben zu bilden. 

Paris, 22. April. Die Budget ⸗Kommiſſton möchte 
dem Kriegsminifter einige beſcheldene Strige durch die Rechnung 
machen; doch was wird es ihr nützen, wenn die Majorität ſchließ⸗ 
lich doch wieder den Staub küßt? Täglich wird dieſer Kommiſſton 
vorgeſtellt, daß, jo lange Preußen im Nu 1,200,000 Mann Deutſche 
auf die Beine bringen könne und ſo lange Rußland nach dem 
Orient giere, es „eine Schwächung ber aus wärtigen Politik Frank- 
reichs“ wäre, wenn man nicht „für die Würde, den Einfluß, die 
Unabhängigkeit und den Vortheil des Landes“ ſorge, alſo den Geld⸗ 
beutel jo weit aufthue, daß Niel's groß: Hand daraus nach Gut⸗ 
dünken ſchöpfen könne. Dieſe Leute vergeſſen nur eins: daß eine 
Zeit kommen kann, wo Frankreich nicht reich genug fein wird, feine 
Gloire zu bezahlen. Die franzöſiſche Finanzwirthſchaft iſt geführt 
worden, als glaube man nicht an die Ewigkeit des zweiten Kalſer⸗ 
reiches, ja, man hat gejagt, ſie jet geführt worden wie von Aben⸗ 
teurern für Abenteurer. Jedenfalls ift es jo weit gekommen, daß 
man nach Mexiko, das eine halbe Milliarde franzöſiſchen Ver⸗ 
mögens verſchlungen, jetzt wieder, wo Algerien verhungert und in 
Frankreich ſeldſt große Kapitalien nöthig find, Milltonen in die 
Befeſtigungsarbelten und in die Armtrung Roms und der tömi- 
ſchen Armee ſteckt; denn daß der Kaiſer Kriegsmaterial in Maſſe 
„ſchenkt“ und daß die Arbeiten in Rom von franzoſiſchen Gene- 
Offizieren geleitet werden, find Tbatſachen, über welche man faſt 
täglich die Einzelnheiten in franzöſiſchen Blättern leſen kann. 
Frankreich gerirt ih in Italten als der Erbe Oeſterreichs, und die 
Italtener machen ſich auch längſt keine Jüuſtonen mehr darüber, 
daß fie nur den Herrn gewechſelt baben. Es iſt der Kern der 
italteniſchen Frage, ob es den Napoleoniden gelingen wird, das 
Programm des Hauſes auszuführen, daß man niemals Rom aus 
der Hand geben ſolle. 

— In der heutigen Sitzung des gejepgebenden 
pers wurde der Geſetzentwurf, welcher das Budget v on 


= 


ger a Und es g derum Wenige, die da glauben, 
daß bei „ ‚menigiiene uf dieſem Landtage, zu Stande 

1 r 3 5 * RE, 1 Se 
a AT 


definitiv regulirt, mit 168 gegen 15 Stimmen angenommen. Die 
nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. 

— Die 398 Millionen, welche die Stadt Paris dem Credit 
Foncler entnommen, werden nach dem Projekte, welches dem geſetz⸗ 
gebenden Körper vorgelegt worden iſt, in 60 Jahren zurückgezahlt 
werd n. Man hatte alſo ganz Recht, zu ſagen, daß die Stadt 
Paris neben ihren offiziellen Anleihen auch noch eine offizloͤſe ge⸗ 
macht hatte. 

— In ihrer letzten General- Verſammlung hat die bieſige 
Geographiſche Geſellſchaft eine goldene Medaille an unſern 
Landsmann Herrn Gerhard Rohlfs ertheilt, als Belohnung für 
ſeine Reiſe durch die Sahara und die marokkaniſche Atlaskette, ſo 
wie für feine andere Reife durch Afeika von Tripolis am Mittel 
meere bis nach Lagos am Altantiſchen Meere, an der Bat von 
Guinea, Eine ſilberne Medaille erhielt darauf Herr Paul Du 
Challlou für feine Entdedungsreife zu den Aſchantis (Weſtafrika), 
und eine gleiche Auszeichnung wurde dem engliſchen Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Lewis Pelly für feine Durchforſchung Arabiens zuerkannt. 

Florenz, 20. April. Geſtern ‚reiften die Minifter nach 
Turin ab; es blieben hler nur der Finanzminiſter und der Unter⸗ 
richtsmintſter, um den Kammerſitzungen beizuwohnen. 

— Die Verhaftung der däniſchen Dame, Roſalie Nielſen, 
hat die Regierung in Beſitz wichtiger Aktenſtücke gebracht, welche 
die Verbindungen der Mazziniſtiſchen Sekte mit den Klerikalen und 
Legitimiſten darthun, und durch welche man auf die Spur Mazzi⸗ 
niſcher Emiſſäre kam, von welchen einer hier verhaftet wurde; man 
fand bel ihm mehrere Briefe in Chiffern, deren Schlüſſel jedoch 
bereits in den Händen der Quäſtur war. Andere Verhaftungen 
wurden in andern größern Städten vorge ommen, über deren Er- 
geoiß jedoch bis jetzt nichts verlautet. Man weiß nur, daß ein 
Centtun ver legitimiſtiſchen Umtriebe in Modena beſtand, welches 
beſonders in Intereſſe des ehemaligen Herzors hondelte. Auffal- 
lend if, daf, während die legitimiſtiſche Partei in Italien fi jo 
thätig zela, die Ex-Herzoge von Parma und Modena nach Kon 
Rantingel gereiſt find. Roſaltie Nlelſen war vor einigen Jahren 
der Fſulten-Kongregatlon von Münſter affillirt und wurde von 
hren Oberen angewleſen, ſich an die Seite Mazzint's, den fie aus 
früherer Zeit kannte, zu ſtellen und deſſen republikaniſche Umtriebe 
im Intereſſe der Legitimiften auszubeuten. Sie wurde in der El- 
ſenbahnſtatlon verhaftet, da fie Florenz verlaſſen wollte, um Gari⸗ 
bald in Caprera zu beſuchen, für welchen fie von Manini Em- 
pfeblungsſchreiben hatte. 

London, 22. April. Oeffentliche Verſammlungen für und 
gegen den Fortbeſland der triſchen Staatskirche 5 der 
Tagesordnung. In der Clip trat geſtern eine große Zahl von 
Geiſtlichen der Staatsklrche zur Beſprechung dieſes Gegenſtandes 
zuſammen, und wenn auch der Beſchluß, wie zu erwarten war, zu 
Ungunften des Gladſtone'ſchen Aufhebungsantrages lautete, ſo gab 
doch elne anſtändige Minderheit fortgeſchrittenere Anſichten kund. 
In Carltele wurde eine Petition an das Parlament zur Unter⸗ 
ſtügung Gladſtone'es beſchloſſen; in Birmingham zwar eben ſo, aber 
erſt nach äußerſt lärmenden Vorgängen. Die Verſammlung war 
von beiden Seiten einberufen; zur Rechten des präfidirenden Bür⸗ 
germeiſters ſaßen auf der Tribüne die hervorragendſten Vertheldiger, 
zur Linken die Bekämpfer der Gladſtone'ſchen Anträge. Die Redner 
pro konnten durchdringen, die Redner contra aber wurden von 
den fälſchlich ſogenannten Zuhörern niedergejgrieen. Einer jo ſtür⸗ 
miſchen Verſammlung erinnert man ſich feit vielen Jahren nicht in 
Birmingham. 

Petersburg. Die deutſche und die nationale Partei lie- 
gen wegen der diplomatiſchen Kandidaten für die Geſandten⸗ 
poſten in Parts und Wien mit einander in Kampf. Jür Paris 
bat die nationale Partei auf den Grafen Stakelberg, Geſandten 
in Wien, ihr Auge geworfen, für den Poſten in Wien auf den 
Fürſten Orlow, der bei Siliſtrla fein Auge verlor und ſeit dem 
Krimkeleg den Geſandtenpoſten in Brüſſel verſieht. Die Gegen⸗ 
partei arbeltet für den Grafen Suwalow und den Baron v. Knor⸗ 
ring, Geſandten im Haag. 

Newyork, 9. April. Senator Summer hat ein Amen- 
dement zur Verfaſſung im Senate eingebracht, nach welchem 
Niemand zum zweiten Male zum Präfldenten oder Vicepräſideuten 
gewählt werden darf. Die neue Konflitution für Arkanſas iſt ein 
geführt worden. 

Rio de Janeiro, 23. März. 

— Der zwelte Sohn des Herzogs und der Herzogin von 
Sachſen wurde am 14. d. Mts. in der Kaiſerlichen Kapelle ge- 
tauft. Der junge Prinz erhielt die Namen Auguſtus Leopold 
Maria Michel Gabriel Raphael Gonzaga. Die Taufpathen waren 
der Prinz Auguſtus Louis Victor von Koburg⸗Gotha und dle 
Priazeſſin Marta Clementina von Orleans, Eltern des Herzogs von 
Sachſen, welche ſich durch den Grafen und die Gräfin d'Eu ver⸗ 
treten ließen. 

—— — — — — 

Pommern. 

Stettin, 25. April. Die hleſige Kommandantur hat, wie 
die „N. St. Ztg.“ meldet, aus Veranlaſſung des gegenwärtigen 
Jahrmacktes ein Schrelben an den Magiflrat gerichtet, in welchem 
vieſelbe gegen die Aufſtellung von Buden auf dem Paradeplaß 
Einſpruch erhebt, weil fie dabet nicht um ihre Einwilligung gefragt 
worden jet. Dir Paradeplätze ſeten ſiskaliſches Eig enthum und 
daher eine Benutzung derſelben von der vorherigen Genehmigung 
der Kommandantur abhängtg. Das Schreiben hebt ferner heivor, 
daß nach Anſicht der Kommandantur ein Bebürfnif für Benutzung 
des Parabeplatzes nicht vorhanden ſei, da der Viktoria-, Kirch- und 
Ranonenplog der Stadt zur Verfügung flehe. 

a — Wegen Verdachtes der Vornahme unzüchtiger Handlungen 

mit einem Sinde unter 14 Jahren iſt geſtern der in der Kirchen- 
ſtraße wohnhafte Arbeiter Carl Rudolpp pollzellich verhaftet 
worden. 

— Dem Magistrat IR nunmehr von Seiten der Regierung 
das Expropelatlonsrecht zur Erwerbung eines Theiles des Moſes⸗ 
ſchen Grunpſtücks zur Verbreiterung und Anlage des Weges nach 
dem ſtädtiſchen Klrchhofe bei Nemitz zuertheilt worden. 

— Geſtern wurden vor dem Schwurgericht zwei Anklagen 
wegen ſchweren Lichflahle verhandelt, und zwar zuerſt wider den 
24jäbrigen, bereits Smal (zuletzt in der vorigen Schwurgerichte⸗ 
periode) beſtraften Maurer Albinus Herz und den Schuhmacher 
gesellen Ihrotor Ehriften, beide aus Penkun. H. war beſchul⸗ 


digt und geſtändig, 1) am 1. Februar 1866 dem Bauern L. 
Schulze zu Storkow 3 ½ Seiten Speck, 2) Im Winter 1866 der 
Frau Devantier zu Penkun ein Schaf, 3) im Dezember 1866 dem 
Ackerbürger Klünhammer daſelbſt 6 Scheffel Weizen, 4) im Jan 
1867 dem Aderbürger Mater daſelbſt 6 Scheffel Roggen, 5) im 
Februar 1867 dem Chauſſeegeld-Erbeber Maaß zu Storckow ein 
Schaf, 6) Anfangs November 1867 dem Mühlenmeiſter Piper 
6 Scheffel Erbſen und 7) dem Ackerbürger Scherping zu Penkun 
daſelbſt in der Nacht zum 30. Nov. 1867 6 bis 8 Scheffel Weizen 
(faſt in allen Fällen mittelſt Einbruchs) geſtohlen zu haben. Es 


traf ihn dafür eine Zuſaßſtrafe von 8 Jahren Zuchthaus und 10 


Jahren Pollzeiaufſicht. Wider Chriſten, der bie beiden letzten 
Diebſtähle in Gemelnſchaft mit Herz begangen, wurde auf 7 Mo- 
nate Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiauf- 
ſicht erkannt. — In der zweiten Anklageſa je waren die Arbeiter 
Käding'ſchen Ebeleute aus Pölitz beſchuldigt, der Wittwe Glehler 
auf der Schanzmühle aus der Backküche 12 Brode geſtohlen zu 
haben. Ein Theil des Brodes war in der Wohnung des Ange- 
klagten aufgefunden. In der geftrigen Verhandlung behauptete 
der Mann, den Diebſtahl allein und ohne Vorwiſſen feiner Frau 
ausgeführt zu haben. Es erfolgte deshalb die Freiſprechung der 
Letzteren, während wider den Mann auf 7 Monate Gefängniß 
und 1 Jahr Polizelaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte erkannt 
wurde. 

— Wie wir hören, wird im Laufe der kommenden Woche 
der Verein jugendlicher Dilettanten, welcher berelts im Januar für 
die Nothleldenden in Stettin ein Konzert mit großem Erfolge ge- 
geben hat, wiederum ein Konzert veranſtalten, und zwar für eine 
böchſt achtbare, nothleidende amllie, von der mehrere Perſonen 
ſchwer erkrankt barnieder liegen. 

Bahn, 24. April. Der Bau der Chauſſee vou bier nach 
Rufen iſt nunmehr feit einigen Wochen in voller Arbeit. Es find 
200 Arbeiter daran beſchäftigt, zumelſt Leute aus der Stadt und 
den umliegenden Dörfern; nur als vereinzelte Ausnahmen ſind des 
Chaufjeebaues kundige Arbeiter aus anderen Gegenden angenommen 
worden. Die 2 Meilen lange Strecke wird gegen 50,000 Thlr. 
koſten und werden daher circa 36,000 Schachtruthen Erde bewegt 
werden. Zum Winter fol der Plan fertig ſein, den Winter hin- 
durch ſtill liegen und im nächſten Frühjahr mit Steinen belegt 
werden. Das ganze Werk ſteht unter der einſichts vollen Leitung 
des Bauführers Schulz. 


Neueſte Nachrichten. i 

Berlin, 24. April. (Norddeutſcher Reichstag.) 11. Sitzung. 
Die heutige Plenarſitzung wurde um 11 Uhr 15 Minuten durch den Pra⸗ 
ſidenten eröffnet. Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt, beſſer die Tribüne, 
am Tiſche des Bundesrathes Präſident Delbrück und mehrere Bundes 
Kommiſſarien. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Kommiſſions⸗ 
Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend die Branntweinſteuer in den 
hohenzollernſchen Landen. Berichterſtatter iſt Abg. Friedenthal. Der Kom⸗ 
miſſtonsentwurf unterſcheidet ſich von der Regierungsvorlage nur dadurch, 
daß bei der Ausfuhr von Branntwein eine Steuervergütung gewährt wer⸗ 
den ſoll, deren Betrag der Höhe der Steuer entſpricht. Ferner kann ein 
verhältnißmäßiger Erlaß der Steuer ſtattfinden, wenn im Laufe des Steuer⸗ 
jahres zeitweiſe oder gänzlich die Einſtellung des Betriebes in Folge außer⸗ 
ordentlicher Zufälle erfolgt. Zur Generaldebatte ergreift Niemand das 
Wort. Bei der Spezialdebatte ergreift Abg. Evelt zu g. 4 das Wort. 
Derſelbe hat ein Amendement geſtellt, zu dem 8. 4 des Kommiſſions-Ent⸗ 
wurfes hinzuzuſetzen: „Der aus anderen Vereinsſtaaten in die hohenzollern⸗ 
ſchen Lande eingehende Branntwein unterliegt einer, im Verhältniß zum 
Steuerſatze angemeſſenen Uebergangangs⸗Abgabe.“ Der Antragſteller er⸗ 
Örtert die Motive feines Antrages, worauf der Bundeskommiſſarius Geh. 
Ober⸗Finanzrath Haſſelbach ſich darüber erklärte. Das Haus nahm den 
Antrag der Kommiſſion mit dem Amendement des Abg. Evelt u. Gen. an, 
ferner ohne Disfuffton die SS. 5, 6, 7. Beim J. 8 hatte die Kommiſſton 
als zweites Alinea eingeſchoben: Erfolgt jedoch im Laufe des Steuerjahres 
zeitweiſe oder gänzlich die Einftellung des Betriebes in Folge außerordent⸗ 
licher Zufälle, ſo kann ein verhältnißmäßiger Erlaß der Steuer ſtattfinden. 
— Vom Abg. Proſch lag der Antrag vor, ſtatt des 3. Alinea des Kom⸗ 
miſſionsentwurſes zu ſetzen: Die Gemeinderechner erhalten für die Ein- 
ziehung der Abgaben die Gebühr von 1 Kr. für jeden von ihm erhobenen 
Gulden — Nachdem der Bundeskommiſſar Geh. Ober⸗Finanzroth Haſſel 
bach feine Zuſtimmung zu den Anträgen erklärt hatte, würde der $. 8 mit 
denſelben angenommen. — $. 9 gab zu keiner Diskuſſion Anlaß. Zu 
8. 10 ſtellte der Abgeordnete von Putkamer (Sorau) den Antrag, die 
Worte zu ſtreichen: „abgeſehen von der Einholung der erforderlichen 
Konzeſſion.“ Der Präſident des Bundeskanz er⸗Amtes erklärte ſich mit 
dieſem Antrage einverſtanden, worauf das Haus demſelben wie dem 
ganzen Parapraphen beitrat. Es folgte hierauf die Annahme der 99. 
11 und 12. Zu 3. 13 ſtellte der Abgeordnete Evelt den Antrag, im 
zweiten Alinea die Worte zu ſtreichen: „hat die Abgabe u. ſ. w. bis er⸗ 
folgt“, und dafür zu ſetzen: „hat eine Strafe von 5—20 Fl. verwirkt.“ 
An der Debatte betheiligten ſich die Abgg. Evelt, v. Hennig, Krieger, 
Tweſten, Harnier und der Bundeskomiſſar Geh. Ober⸗Finanzrath Haſſel⸗ 
7 Er Haus nahm den Paragraphen ohne das Amendement an; hier- 
auf $. 14. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf: Schlußberathung 
über den Vertrag vom 26. März d. 5. zwiſchen dem norddeutſchen Bunde 
und Belgien, betreffend den gegenseitigen Austauſch von kleinen Padeten 
und von Geldſendungen. — Der Referent v. Unruh (Magdeburg) moti⸗ 
virte ſeinen Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen: dem obengenannten 
Vertrage die verfaffungsmäßige Genehmigung zu ertheilen. Der Vertrag 
wurde ohne Debatte genehmigt. — Es folgt in der Tagesordnung: Schluß⸗ 
berathung über den Poſtvertrag vom 7. reſp. 9. April d. J. zwiſchen dem 
norddeutſchen Bunde und Dänemark. — Der Referent v Unruh (Magde⸗ 
burg) begründete den Antrag: der Reichstag wolle beſchließen: dem oben. 
erwähnten Vertrage die verfaffungsmäßige Genehmigung zu ertheilen. Das 
Haus beſchloß dem Antrage gemäß. —, Die Tagesordnung führte darauf 
zu dem vierten Feen ende: „Mündlicher Bericht der vereinigten Kom ⸗ 
mifftonen für Handel und Gewerbe und für Finanzen und Zölle über den 
Geſetz⸗Entwurf wegen Erhebung der Steuer vom inländiſchen Taback in 
dem zum norddeutſchen Bunde gehörenden Theile Heſſens.“ Der Bericht⸗ 
erſtatter: Abg. Meyer (Bremen) begründete den Antrag der Kommiffion: 
dem vorerwähnten Gefegentwurfe die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu 
ertheilen. Nach einigen Bemerkungen des mr Grafen zu Solms-Laubach 
und des Bundes-Kommiffarius Geh. Leg⸗Raths Hofmann wurde der An⸗ 
trag der Kommiſſion angenommen. F 

Es folgte „Erſter Bericht der Petitionskommiſſion.“ Das Haus beſchloß, 
die Petition der Poſtexpedienten zu Hamm i. W. um Aufbeſſerung des 
Gehaltes nach dem Antrage des Abg. v. Bernuth bis zur Etats-Berathung 
auszuſetzen. Die Netition des Dr. Karl Biedermann, betr. geſetzliche Be: 
ſtimmungen über Schädenauſprüche von Privatperſonen bei nicht von ihnen 
verſchuldeten Unglücksfällen, fol nach dem Antrage der Kommiſſion zur 
thunlichſten Berückſichtigung an den Bundeskanzler abgegeben werben. — 
Das Haus genehmigte auf den Antrag der 4. Abtheilung, die von derſelben 
vorgenommene Prüfung der Wahl des Abg. Devens auf die Tagesordnung 
zu bringen. Der Abg. von Schweitzer beantragte, die Prüfung der Wahl 
— — eines inzwiſchen eingegangenen Proteſtes an die 4. Abtheilung zu⸗ 
rückzuweiſen. Das Haus genehmigte dieſen Antrag. 

Schluß der Sitzung 1%, Uhr. 

München, 23. April. In der heutigen Sitzung des BI- 
in dem Budget des Kılegemini- 


nanzausſchuſſes wurde beantragt, 
fleriums 816,445 Gulden abzuſetzen. Der Kriegsminifter erklärte, 


daß er zur Unterhaltung einer Armee, welcher derjenigen der ver ⸗ 


bündeten Staaten gleich organiffrt und gerüſtet ſei, des geforderten 
Betrages von 16 Millionen bedürfe, doch könne er ſich äußerſten 
Falles mit einer Abſetzung von 550,000 Gulden einverſtanden er⸗ 
klären, vorausgeſetzt, daß ihm die uneingeſchränkte Verwendung 
der bei einzelnen Titeln etwa gemachten Erſparniſſe zugeſtanden 
würde. 0 

Wien, 23. April. Auf den Wunſch der Reglerung haben 1 
Klubberathungen über das neue Wehrgeſetz ſtattgefunden, und iſt 
das Reſultat der Berathungen der Reglerung mitgethellt. Der 
Klub der Liberalen nahm im Prinzip die allgemeine Wehrpflicht 
mit einer Uebergangsperiode an. Die Dienftzeit in der Linie ſolle 
höchſtens drei Jahre währen und ſodann der Dlenſt in der Land⸗ 
wehr folgen. Die Urmereinheit iſt aufrecht zu erhalten. Der 
Klub der Linken beſchloß: Unbeſchadet des der Volksvertretung 
zuſtehenden Rechtes der Rekrutenbewilltgung iſt das Wehrgeſetz auf 
das Prinzip der allgemeinen Dienſipflicht zu baflren und dabei 
Präſenzzeit und Dienftzeit möglichſt kurz zu bemeſſen. 

Trieſt, 24. April. Aus Athen vom 18. d. wird gemeldet, 
daß die letzte Ladung des Schnelldampfers „Creta“ von den Türken 
größtentheils vorgenommen worden iſt. 

Paris, 24. April. Der „Conſtituttonnel“ veröffentlicht 
einen Kollektivbericht der Konſuln von England, Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Griechenland, Preußen und Rußland in Jaſſy, wodurch kon⸗ 
ſtati wird, daß die Verfolgung der Juden im Diſteikte Baken 
wirklich ſtattgefunden hat. 

Turin, 24. April. Der Kronprinz von Preußen beſuchte 
geſtern die Artillerie - Kaferne bei Venerla und wohnte einem da⸗ 
ſelbſt ausgeführten Manöver bei. — Am Abend erſchlen der Kron⸗ 
prinz auf dem von den ſtädtiſchen Behörden gegebenen Ball. 

Rom, 23. April. Der „Oſſervatore Romano“ wlderſpricht 
den ſowohl von der italteniſchen als der auswärtigen Preſſe ge- 
machten Mittheilungen über einen angeblichen Verrath des Kom⸗ 
mandanten des Kaſtells St. Angelo, Oberſten Pifferl, und jagt, 
daß derſelbe noch immer ſeine Stellung behauptet. 

Madrid, 23. April. Die Königin bat Gonzales Bravo 
mit der Neubildung des Miniſteriums beauftragt. 

London, 23. April. Im Oberhaufe fand heute eine Dis⸗ 
kuſſton über den im Unterhauſe bereits angenommenen Antrag 
wegen Abſchaffung von Zwangsabgaben für die Kirche ſtatt. Carl 
Derby, welcher zum erſten Male nach feiner Krankheit wieder zu⸗ 
gegen war, ſprach ſich dagegen aus, der Antrag wurde jedoch an⸗ 
genommen. 

London, 24. April. Der preußtſche Botſchafter Graf 
Bernſtorff iſt von Brighton zur ickgekebrt. Die Rückkehr des Prin- 
zen und der Prinzeſſin von Wales wied erſt morgen erwartet. 

— Das preußiſche Panzerſchiff „König Wilhelm“ wird mor- 
gen vom Stapel gelaſſen werden. 

Southampton, 24. April. Der vom Kap der guten 
Hoffaung bier angtlangte Dampfer „Briton“ bringt die Meldung, 
daß am 20. März d. J. der Gouverneur des Kaps die Baſutos 
als britiſche Unterthanen proflamirt hat. 


Vermiſchtes. 
Frankfurt a. M. Die „Mottenburger“, welche in Berlin 
und in faſt allen norddeutſchen Städten mit großem Beifall auf⸗ 


geführt wurden, haben bei ihrer erſten Aufführung auf dem hieſigen 
Stadttheater tin furdtbares Fiasco gemacht. Haben die Frankfurter 
etwa die unterhaltende Satyre auf ſich bezogen? 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 24. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Reinhold, Orth von Aſſens. Cathrina, Weſterbrink von Bremen. Wohl⸗ 
fahrt, Krumm von Roſtock. Brutus, Borgwardt; Hermine, Retzenberg; 
Caroline Maria, Ruge von Saßnitz. Anna Johanna, Anderſen von Go⸗ 
thenburg. Venners Haab, Ellegaard von Nydorguns. Pallion, Erskine 
von Sunderland. Betſey, Williams von Portmadoc. 4 Soſtre, Willarſen 
von Odenſe. Marie, Nielſen von Kiel. Wind: W. Revier: 14 F. Strom 
ausgehend. 12 Segelſchiffe und 1 Dampfer in Sicht. 


mine niedriger. 

Für Rüböl beſtand eine matte Haltung und konnte man auf alle 
Sichten eine Kleinigkeit billiger ankommen. Gel. 200 Etr. Spiritus folgte 
der flauen Tendenz für Roggen und wurde zu ca. % K billigeren Prei⸗ 
ſen ziemlich rege umgeſetzt. Gek. 120,000 Quart. 

Weizen loco 95—108 K pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. April- 
Mai 94½, 94 Ag bez., Mai⸗Juni 93 Br., Juni-Juli 92% bz. 
Roggen loco 78 80pfd. 70—70½% Ag pr. 2000 Pfd. bez., pr. 
April⸗Mai 70, 681, bez., Mai- Juni 69, 67%, 4 bez., Juni-Juli 
8815 66%, . ber., Juli-Auguſt 63 4 bez. u. Br., September⸗Oltober 


2 ez. 

Weßßenmehl Nr. 0 6, —6½½ , Nr. 0 und 1 6—6½½ en 
mehl Nr. O 51, 5 , Nr. 0 u. 1 4½ 5½% % 2 dr Mr. 
Om. 1 auf Lieferung pr. Apıil-Mai und Mal- Juni 5 Br., 41% Gd. 
. 4½ Br., Juli⸗Auguſt 49, Br. und Gd., September-Dftober 

1 io 

Gerſte, große und kleine, 49-57 pr. 1750 Pfd. 

855 a e Ar 36% A, en 2 25 pr. April-Mai 
Juni 33%, ½ 3 bez., Juni-Juli 33%, ez., Juli⸗Augu 
31½ M bez, Septbr.⸗Oktober 28% & bez. FR auf 

Erbſen, Kochwaare 70-75 , Futterwaare 64—67 

Ruböl loco 10%, % Br., pr. April und April-⸗Mai 10%, Ye * 
bez., Mai⸗Juni 10%, ½ Ag bez., Juni-Juli 10% S bez., Septbr.⸗ 
Oktober 10%, bez. 

Spiritus loco obne Faß 192½ % bez., pr. April und April-Mal 
19%, 9, 34 bez., Mail. Juni 19%, ½ Ag bez., Juni. Juli 20½, Yıa 
S bez., Juli⸗Auguſt 20%, ½ „ bez., Anguit-Sept. 20 ¼, 18 . 
Fonds- und Altien-Börje. Ohne einen wefentiichen Wechſel 
in ihrer Haltung zu bekunden, entbehrte die heutige Borſe doch der am 
Schluſſe des geſtrigen Geſchäfts wahrnehmbaren Animirtheit. 


Wetter vom 24. April 1868. 


Im Weiten: Im Oſten: 
Paris 8, R., Wind SSW] Danzig IHR, Wind W 
Bruſſel 9, R., + SSO | Königsberg 8, K., 
Trier 7% N, N Memel e K. 
Köln 8. R.., SW Riga - 6, R., 
Münſter + „ Petersburg 7, R., 
Berlin 8% R., SW Moskau — K., 
Stettin · 8, R., WSW Im Norden 

Im Süden: Christian? 2, R., 
Breslau 83 N., Wind S Stochom u N., 
Ratibor- 9, R., S0 Haparanda 0% N., 


€ 
Aachen⸗ nn Bee 
ende * — 
nr © 
Fe «Motterb 9 4 1 — 55 Aachen-Düſſeld bligationen. erliner“ Börſe 
Berli ch⸗Märkiſche . | 49,14 5 bz — 1 13 ©® Prioritäts-O e vom 2 
lin⸗Anbalt 8 ei o. III. Em. 4 | 824% Magdeb.-Wi ‚Obligati A. April . 
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Prenßiſche Hagel⸗Virſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital: 1 Million Thaler; davon emittirt 750,000 Thaler: 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in früheren 
Jahren eonlant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre ger 
nießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. k 
Gleichzeitig ſind wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, allen öffentlichen oder geheimen Coucurrenz⸗Verdächtigungen gegenüber zu erklären: 
Daß die Preußiſche Hagel - Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft im verfloſſenen Geſchäftsjahre bei einer Prämien⸗Einnahme von Thlr. 291,345 an Entſchädigungen Thlr. 
412,180 Verf I zur . unſerer Herren Verſicherten bezahlt und trotz der Ungunſt des Geſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Eutſchädigung gewährt hat, 
wo keine Verpflichtung vorlag. 

Ohnerachte ve Verluſte iſt das Grundkapital von den Herren Actionären ſofort wieder ergänzt worden, ohne die Actien-Wechſel zu berühren, fo daß 
nur eine Einbuße von Thlr. 46,530 conſtatirt und die danach vorhandenen Fonds theils in baar, theils in täglich bereiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten Mitteln 
vorhanden find, wovon ſich die Reviſion-Commiſſion überzeugt hat und wie ſolches der Königlichen Staats- Regierung vorſchriftsmäßig nachgewieſen iſt und ſolches 
jederzeit auf deren Verlangen geſcheben muß. 8 a 8 

Danach tritt die Geſellſchaft mit dem bisherigen Garantitkapital abzüglich der gedachten 46,530 Thaler in die diesjährige Campagne ein. 

Die ergebenſt unterzeichnete General-Agentur-Verwaltung iſt zu jeder näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung und Ausführung von BVerficherungs » Anträgen ſtets bereit 
und empfiehlt dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum angelegentlichſt zu dieſem Zweck nachſtehend die Herren Vertreter der Geſellſchaf für die Provinz Pommern. 


Berlin, im April 1868. a 
Die General⸗Agentur⸗ Verwaltung 


für die Provinzen Pommern, Poſen und Brandenburg. 
R R. e 
rector. 


RNegierungs⸗Bezirk Stettin. 


In Gartz a. O. bei Herrn Otto Stolze. 5 
Greifenberg i. Pomm bei Herrn Maurermſtr. C. Müller. 
Löckmitz bei Herrn Zimmermſtr. G. Kooſch. 
Labes bei Herrn G. A. Krahmer. 
Massow bei Herrn Rentier Cornelius. 
Neumark i P. bei Herrn Bäckermſtr. Müller. 
Näugard bei Herrn A. W. Müller. 
Nörenberg bei Herrn Lehrer Lenz. 
Pyritz bei Herrn Jacoby Hirfchberg. 

- bei Herrn E. Abraham. 
Penkun bei Hrn. Drechslermſtr. Klänhammer. 
Pölitz bei Herrn Ed. Haeger. 
Plathe bei Herrn Böttchermeiſter Wiechert. 


Regierungs⸗Bezirk Stralſund. | . 1 
In Puthus bei Herrn Kanzleiſekretär G. Müller. RN 


In Pasewalk bei Herrn Holzhäudler Schuurr. 
Regenwalde bei Herrn Ofenfabrikant Fiſcher. 
Sturgard bei Herrn Frd. W. Piaſchewski. 


„Stettin bei den Herren G. Bord & Co. 

— bei Herrn Joh. Purgold. 

bei den Herren Guſtav Schmiede & Co. 
— bei den Herren Wedell & Müller. 


„ Swinemünde bei Herrn Maurermeiſter H. Piſtorius. 
Treptow ad. R. bei Herrn A. F. Bleudorn. 


In Anklam bei Herrn Ernft Bartens. 

Bahn bei Herrn M. F. Witte. 

„Tammim bei Herrn Hotelbeſitzer Müller. 

„ Daber bei Herr Kämmerer C. Müller. 

„ Dölitz bei Herrn Inſpektor Schultz. 

„Demmin bei Herrn Alb. Necker. ; 
» Alt-Danm bei Herrn Vahnhofs⸗Inſpektor a. D. Witzel. 
„ Widdiehow bei Herrn Eigenth. E. Wolter. 
Freienwalde i. Pomm. bei Herrn Maurermeiſter W. Jahn. 
„ &reilenhagen i. P. bei Herrn Adalb Heck. 

„ Gültzew bei Herrn Maurermeiſter Münch. 
„Gollnow bei Herrn Maurermeiſter W. Lietz. 

- Gültz b. Treptow a. Toll. bei Herrn C. Stark. 


u u un un 
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In Barth bei Herrn Maurermſtr. Kruſe. — In Erimmem bei Herrn Zimmermeiſter Müns. x u e 

= ergen a bei Herrn Töpfermſtr. C. Hinz. ) . Aar d. R. bei vn Stat . Kar. Seekt. Stralsund bei Herrn deen e © 

-, Brandshagen bei Hrn. Sattlermſtr. Wagner. » Greifswald bei Herrn Carl Roſenthal. „Sievertshagen bei Herrn Zimmermeifter J. H. Saß. 
Damgarten bei Herrn Apotheker Eduard Anſchütz. „ Gützkow bei Herrn Bürgermeiſter Ritter. » Triebsees bei Herrn G. Bergholz. 5 
Franzburg bei Herrn Franz Kölbel. Loitz bei Herrn B. Rammelow. | = Wolgast bei Herrn Ferd. Nahnert. 


Negierungs: Bezirk Cöslin. 


In Charbrow bei Herrn Cantor Topel. 

Callies bei Herrn Zimmermſtr. C. Frauke. 

Cremerbrueh bei Herrn Poſt⸗Expedient A. Woltersdorf. 

Dramburg bei Herrn A. Krafft. 

Goldbeck bei Herrn Rittergutsbeſitzer Stolzenburg. 
Eckſtaedt 


Pollnow bei Herrn Thierarzt Ullrich. n 
Bintizebuhr bei Herrn Kämmerer Becker. 

Rummelsburg i. P. bei Herrn Zimmermeiſter E. Flade. 
338 bei Herrn H. Prochnow. 

Schievelbein bei Herrn Buchdrucker eibeſitzer Franz Waldow. 
Stolp bei Herrn C. A. Miſchke. 


In Büärwalde bei Herrn C. A. Welfche In 


„ Belgard bei Herrn Geometer Rutſchmann. S 
„ Bütow bei Herrn Thierarzt Beetz. 
„ Bublitz bei Herrn Jul. Pilartk. 
» Cörlim bei Herrn Deſtillateur Grieb. 


u u n u 
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- Cöslim bei 1. rader. Lauenburg bei Herrn J. E. k 3 . 
5 125 a > wir a Neu Lettl bei Herrn Privatſekretair Nöske. Tempefburs bei Herrn Amtmann Stauff. 

» Cordeshagen bei Herrn J. B. Scheel. Pielburg bei Herrn Lehrer Nedmer. g - Zuamow bei Herrn Auguſt Höppner. 

Colhers bei Herrn Rentier Buſſe. Polzin bei Herrn Kupferſchmiedemſtr. Reichow. 8 


Dem geehrten Publikum Stettins und Durchreiſenden 


die ergebene Anzeige, daß meine Koſcher-Reſtauration und 
Gaſtwirthſchaft ſich Kloſterſtraße Nr. 5 beftudet, und em⸗ 
phele kalte und warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 


Grabkrenze, Gitter und Schrifttafeln 5 


in Eiſen, Marmor und Porzellan werden zu Fabrikpreiſen ſchnell beſorgt. 1 a EEE pn 
Zeichnungen liegen zur Anficht bereit. Schwindſucht (Auszehrung, Lungenſucht) heilt 


Moll & Hügel poste restante Neufabt (Merrabahu) e 
Die Misc Spiegel um Poifttwäntti-Oanblüug 


Der Schauſalon der weltberühmten 
Meritz Jessel, 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


genannt Rheinlands Perle, vor dem Königsthor iſt 
geöffnet von Morgens 10 dis Abends 9 Uhr. 
empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
8 58 von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
M öbel in Nußbaum⸗, Ma agoni⸗ Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 


A. Grosch. 
Trume aux u. Spiegel in Bronce, jeder Holzart, 


N 


TIVOLI. 
mit den feinſten Cryſtallgläſern, 


Vorläufige Anzeige: 
Morgen Sonntag, den 26. April 1868: 
RE von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan- 
20p has teten Bezügen, a ; 


[4 
Soiree Indienne, 
gegeben von dem rühmlichſt bekannten Escamoteur 
ren unter Garantie bei een: reellſter Bedienung 
i | zu onferprdentlich billigen Preiſen. 


und Pyrokrit 
E. Prochaska Mono 
Liebig's Fleisch-Extract 
zu den son den Herrn Schultz & Lübcke hierselbst 


aus Peſth, 
und dem durch die Zeitungen der größten europäiſchen 
festgesetzten, zu herabgesetzten Preisen, sowie echte 
Emser Pastillen offer.rt 


Städte anerkannt vorzüglichen indiſchen Magier mit 
dem einzig in der Welt exiſtirenden 

Anma Horn, geb. Nobbe, 

Lindenstrasse 5, 


indiſchen Tellerſpiel 
"Br. Pattiſon's 


Vorſtellung 
Gichtwadte 


der Geſellſchaft Würtz-Feron. 
Carl Rudolph. 
lindert ſofort und heilt ſchnell 
icht und Rheumatismen 


Stettiner Stadt⸗Theater. 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: und Zahn⸗ 


Sonnabend, den 25. April. 
Drittes Gaſtſpiel des Herrn Schleich, 
ſchmerzen, Kopf., Haud⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken und Lendenweh. 


Der Troubadour. 
Ju Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 


Oper in 4 Akten von J. Verdi. 
bei Aug. Gotib. Glanz, gr. Oderſtr. 29. Vermiethungen. 


Lager von 
Grabktenzen, Kiſſeuſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 
zu eiſernen Kreuzen und Gitterſehwel⸗ 
len u. ſ. w. in Granit, Marmor und 
Sandſtein befindet ſich jetzt 
Frauenſtraße Nr. 50, 
A. Kiesch. 


Künſtliche Zähne, Gebiſſe ꝛc. 


in Gold und Kautſch ck, nach neueſter amerik. Metbode, ohne 


ſowie 


Beltſeder und Daunen in 4, Y, u. % Prd | Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. Lindenſtraße 13 iſt die drei Treppen hoch gelegene 
Laden. Gamamı's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45.1 Etage zum 1. Juli e. oder ſpäter zu vermiethen. 5 


Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſir. 6 im 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Roßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 0 
baren Stuben und Mädchenkammer mit An 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
incl, Gas und Waſſerleitung für 220 
1 zu vermiethen. Näheres unten im 

aden. „ 


Lotterie. 
der 4. Klaſſ 


au 2 0 33,272. 63,059 und 72,341. 

ewinne von 1000° % auf Nr. 1884. 11 
12,091. 18,595. 22,966. 23,450. 2691. 26,711. 27,746. 
28,360. 32,251. 32,775. 33,773. 33,775 85,629. 38,505. 
39,326. 39,427. 42,971. 47,871. 52,297. 53 444 54,12. 
55,207. 55,382. 57,169. 57,783. 57.923. 57,987. 63 697 
66,290. 66,406. 68,751. 70,108. 71,924. 78,376 83.740. 
85.40. 85,588. 85,617. 85 741. 89,750, 89,763 und 

‚Jod. 

54 Gewinne von 500 % auf Nr. 183. 462. 

8180. 8560. 8790. 9435. 9586. 79916 11,275. 12463 \ 
13,413. 13,620. 15,295. 15,449. 24,582. 25,704 26,717. 
26,867. 27,400. 32,986 32,990. 37,872. 42,047. 43,121. 
44,186. 45,055. 52,447. 54,638. 56,220. 57,365. 58,750. N 
59,010. 59,294. 59,505. 61,913. 62,398, 65,619, 65,787. N 
66,672. 70,895. 71,277. 71,827, 73,229, 74,361. 76,101. 
83,926. 85,275. 85,391. 87,676, 88,015. 88,479. 89,011. 
En — 

68 ewinne zu 200 , auf Nr. 40. 2294. 3758. 
7564. 8916. 9526. 12,924. 13,989. 14.179. 19578. 
21,148. 30 145. 31,090. 32,885. 34,236. 34665. 36,357. 
36.516. 36,605. 37,307. 38,730. 39,444. 43 744. 44.199. 
45,294. 45,760. 46,291. 47,275. 48,459, 49,030. 49.722. 
50.327. 53,962, 54,414. 57.154 57,601. 59,940. 60,151. 
60,868. 62,425. 63,314. 64,347, 64.770. 69.422, 70.496. 
70,739. 71,759, 74,402. 76,291. 77,562. 77,660, 78,582, 
79.477. 79,915. 79,967. 82,273. 83,049. 83,556, 87,005, 
88,332. 88,914. 91,189, 92,408, 92,658 und 94,411. 

Berlin, den 24. April 1868, 


Königliche General-Lotterie-⸗Direction. 


